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neralien, Seesalz, Kork, Südfrüchte, Wild und Fische. Die
Einwohner sind katholischer Religion, reden in sehr ab¬
weichenden Dialekten italiänisch und spanisch, fast noch rohe
Naturmenschen, die sich in Felle kleiden und von Eichelbrod
leben. In den Städten ist einige Bildung. Das Volk
ist nicht ohne Anlagen (besonders zur Dichtkunst); Adel und
Geistlichkeit sind aber fast die' einzigen Grundbesitzer _ und
der Bauer ist nicht viel mehr als Lastvieh.^ Von Wissen¬
schaft und Industrie kann nicht die Rede sein. Die Vieh¬
zucht allein ist nicht unwichtig, eben so die Bienenzucht
und Fischerei. Die Regirung besorgt ein Vicekönig,
der die Beschlüsse der Abgeordneten des Adels, der hohen
Geistlichkeit und der Städte erst zu genehmigen hat. Städte:

Cag liari (Caljari), an der Südküste; 35,000 E.,
Univ.; fest; schöner Hafen. Es ist der Haupthandels¬
platz Sardiniens. Seesalz, Wein, Getreide, Baumwolle
sind die vorzüglicksten Handelsgegenstände. sStarke Sali¬
nen sind in der Nähe. Iglesias, 5,000 E- Käse und
Bienenzucht. Oristano, 6,000 E. Seidenbau und Thun-
fischfang. Milis, Dorf mitten in Pomeranzen - und Ci-
tronenwäldchen. Sassari, im N. 30,000 E. Univ.; in
schöner und fruchtbarer Gegend. Der Hafen Porto Torres ist
seicht. Alg h ero,7,000E.; fest, Hafen. Korallensischerei. B o-
sa, 6,000 E. Seestadt. Castel Sardo,2,000E-; fest; Ha¬
fen. Tempio, 7,000 E. -- An der Küste liegen noch
44 kleine Inseln, von denen nur 8 bewohnt sind: St.
Pietro mit dem Fort St. Carlo, 2,500 E- Diese In¬
sel, ursprünglich unfruchtbar, ist dennoch gut bebaut. Viele
Kaninchen und Korallen. Afinara, 2 Qf. groß, von
Hirten und Fischern bewohnt. Wildpret. Antioco, 1,309
E-, hängt durch eine Römerbrücke mit der Hauptinsel zu¬
sammen. Tavolara. Wild gewordene Ziegen.

d) Das Ljer^ogthum Parma

mit den Herzogtümern Piacenza (tschenfa) und Gua-
stalla. An der Südgrenze die Apenninen, von wo sich
das Land bis zum Po hinabzieht. 107 lü M-, 460,000
E. — 44° 20' bis 45'' 8' N. B. und 26" 50' bis 28°
H'. O. L. Die Produkte wie in ganz Oberitalien, zu¬
gleich großer Reichthum an Mineralien; doch ist der Ge»


